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HAMBURG

LANDESJOURNAL
TARifRUNDE 2015

Die ersten Verhandlungsrunden 
bis zum 16. März blieben ohne 
Angebot der Arbeitgeberseite. 
Begleitet wurden diese Verhandlun-
gen bundesweit durch Warn-
streikaktionen, an denen sich die 
GdP Hamburg intensiv beteiligte.

Und die Verweigerungshaltung der 
Arbeitgeber ging noch weiter: Erst 
wenn es Einschnitte bei der Versor-
gungsleistung für Beschäftigte geben 
würde, könnte mit einem Angebot 
gerechnet werden.

Dabei sind die Forderungen der 
Gewerkschaften nicht überzogen 
oder realitätsfern: 
•	 5,5%, mindestens jedoch 175 Euro 

monatlich.

Beeindruckende Warnstreikaktionen  
in Hamburg

•	 Verbindliche Übernahme der Aus-
zubildenden nach erfolgreich ab-
geschlossener Lehrzeit im erlern-
ten Beruf sowie eine Anhebung der 
Ausbildungsvergütungen um 100 
Euro monatlich und eine Erhöhung 
des Urlaubsanspruchs für Auszu-
bildende von 27 auf 30 Tage.

•	 Keine sachgrundlose Befristung.
•	 Zeit- und wirkungsgleiche Über-

nahme des Abschlusses für Beamte 
und Versorgungsempfänger.
Bis zum Redaktionsschluss lag kein 

Angebot der Arbeitgeber vor, die 
bundesweiten Warnstreikaktionen 
und Vorbereitungen für weitere Ar-
beitskampfmaßnahmen werden vor-
bereitet.

Jörn Clasen
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Entschädigungsansprüche 
entstehen in Hamburg nur bei 
Antragsstellung vor dem 8. Novem-
ber 2011. Das Bundesverwaltungs-
gericht (BVerwG) hat im Urteil vom 
30. Oktober 2014 (BVerwG 2 c 3.13 
und 2 c 6.13) entschieden, dass die 
alleinige Beachtung des Alters eines 
Beamten bei der festlegung der 
Höhe seines Grundgehalts am 
Beginn seiner Laufbahn einen 
Anspruch auf eine angemessene 
Entschädigung begründen kann 
(die GdP berichtete).

In diesem Zusammenhang werden 
unionsrechtliche Schadensersatzan-
sprüche durch das BVerwG in Aus-
richtung an die Rechtsauffassung des 
EuGH für die Fälle bejaht, in denen 

der Wechsel in die Erfahrungsstufen 
nach der Klärung der objektiven 
Rechtslage durch den EuGH am 8. 
September 2011 in der Entscheidung 
„Hennings/Mai“ (EuGH, Rechtssa-
che C-297/10) erfolgte. 

In Hamburg sind diese unions-
rechtlichen Ansprüche aber ausge-
schlossen, da die Umstellung des 
Hamburgischen Besoldungsrechts 
bereits zum 1. Februar 2010 vollzogen 
wurde. 

Als weitere Anspruchsgrundlage 
für eine Entschädigung wendet das 
BVerwG – und nur dies ist aufgrund 
der zeitlichen Komponente der Ände-
rung des Besoldungsrechts relevant 
für Hamburg – den § 15 Abs. 2 des 
Allgemeinen Gleichbehandlungsge-
setzes (AGG) an, wonach bei einem 
Verstoß gegen das Benachteiligungs-
verbot unter bestimmten Umständen 
angemessene verschuldensunabhän-
gige Ansprüche auf eine Entschädi-
gungsleistung erwachsen, wenn die-
se fristgerecht gemäß § 15 Abs. 4 
AGG innerhalb einer Ausschlussfrist 
von zwei Monaten geltend gemacht 
werden. 

Nach Maßgabe des BVerwG gelten 
diese zwei Monate ab dem Zeitpunkt, 
ab dem die Erhebung einer Klage für 
den Betroffenen zumutbar ist, d. h. 
eine Klage hinreichende Erfolgsaus-
sichten hat. Maßgeblich ist dabei die 
objektive Klärung durch eine höchst-
richterliche Entscheidung (so bereits 
2008 durch den BGH entschieden), 
wobei sich dieser Umstand im vorlie-

genden Fall auf den Verkündungs-
zeitpunkt des oben erwähnten EuGH- 
Urteils, also auf den 8. September 
2011, bezieht (Fiktion der Kenntniser-
langung). 

Nach den Entscheidungsgründen 
des BVerwG erwächst ein Entschädi-
gungsanspruch bei den Hamburger 
Kolleginnen und Kollegen ausschließ-
lich dann, wenn vor dem 8. Novem-
ber 2011 die Widerspruchseinlegung 
bzw. Antragsstellung erfolgt ist (Ent-
scheidungsdatum des EuGH zzgl. der 
zweimonatigen Ausschlussfrist). 

Sowohl der EuGH in seiner Ent-
scheidung vom 19. Juni 2014 als auch 
das BVerwG in der oben benannten 
Entscheidung haben die Benachteili-
gung, die durch ein zur Ablösung der 
Dienstaltersstufen in Kraft getretenes 
Übergangsrecht entstanden ist (Über-
gang in die Erfahrungsstufen), als ge-
rechtfertigt anerkannt und Ansprü-
che hieraus abgelehnt. 

Damit können wir feststellen, dass 
durch diese endgültige Klärung der 
Rechtslage eine Vielzahl der Wider-
sprüche und Anträge zurückgewie-
sen werden bzw. die betroffenen Kol-
leginnen und Kollegen demnächst 
durch ein Anschreiben ihrer Perso-
naldienststellen zur Antrags- bzw. 
Widerspruchsrücknahme aufgefor-
dert werden. 

Für Rückfragen zu dieser Thematik 
steht die Geschäftsstelle gern unter 
Tel. 0 40/2 80 89 60 zur Verfügung. 

Aino Kristina Füner,   
Rechtsanwältin/Geschäftsführerin

Urteilsgründe zur altersdiskriminierenden 
Besoldung veröffentlicht

RückBLick

Erben und Vererben
Wie setzt man ein Testament auf, 

wer ist eigentlich erbberechtig und 
was ist mit dem Pflichtteil? Diese und 
viele weitere Fragen wurden im Rah-
men einer Veranstaltung, an der weit 
über 40 interessierte Kolleginnen und 
Kollegen teilnahmen, durch Herrn 
Notar und Rechtsanwalt Krüger aus-
führlich dargestellt. Ein begleitendes 
Skript zur Veranstaltung sowie weite-
re Informationen können an der Ge-
schäftsstelle der GdP Hamburg abge-
fordert werden. Jörn Clasen Herr Notar krüger 
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Die GdP Hamburg organisierte 
vom 26. 1. bis 30. 1. 2015 ein 
Seminar zum Thema „Probleme der 
Schichtarbeit“. Ziel des Seminars 
war es, die aktuelle Situation der 
kollegen zu beleuchten, Probleme zu 
identifizieren und zu analysieren und 
Lösungswege zu erarbeiten. Gemein-
sam mit kollegen der Sparten 
Verwaltung, Wasserschutzpolizei und 
Schutzpolizei wurden folgende 
Problemstellungen herausgearbeitet:

Sachstand

Schichtarbeit beeinträchtigt durch 
die Abweichung der Wach- und 
Schlafphasen vom stetigen Tag- 
Nacht-Wechsel die sogenannte zir-
kadiane Periodik, den Biorhythmus 
und die Körperfunktionen sowie das 
Wohlbefinden des Menschen. Da-
durch wirkt beispielsweise Nacht-
arbeit als zusätzliche Belastung, die 
sich zum Beispiel durch verminderte 
Leistungsfähigkeit, Müdigkeit und 
gesundheitliche Beschwerden zeigt.

Die Leistungsfähigkeit ist im Zuge 
der zirkadianen Periodik erheblichen 
Schwankungen unterworfen.

Es wird zudem ersichtlich, dass bei 
Arbeit zwischen 20 und 6 Uhr (im 
zehnstündigen sog. Abend-/Nacht-
Sektor) die Leistungsfähigkeit unter-
durchschnittlich ausgeprägt ist. 

Folge dessen ist ein erhöhtes Risiko 
für Schlafstörungen, physische und psy-
chische Erkrankungen sowie längerfris-
tige gesundheitliche Folgeschäden. 
Aber auch die soziale Desynchronisati-
on – also ein Abkoppeln vom Rhythmus 
des sozialen Umfeldes – sollte bei der 
Betrachtung der Folge von Schichtar-
beit nicht unterschätzt werden.

Die meisten Seminarteilnehmer, die 
bereits seit Jahrzehnten Schichtdienst 
leisten, berichteten allerdings von ge-
sundheitlichen Problemen wie Schlaf-
störungen, Herz-Rhythmus-Störungen, 
Übergewicht und anderen Krankheits-
bildern – sowie von andauernden ne-
gativen psychosozialen Auswirkungen 
in privaten Lebensbereichen. 

Gerade die älteren Kollegen wün-
schen sich Optionen, die die Härten des 
Wechselschichtdienstes abschwächen, 
ohne das soziale Gefüge und die regio-

nalen Hintergründe 
verlassen zu müssen. 
Perspektiven in eine 
Verwendung im Ta-
gesdienst zu gelan-
gen bevor sich Krank-
heitsbilder entwickelt 
und verfestigt haben, 
gibt es derzeit kaum. 

Interessant ist in 
diesem Zusammen-
hang, dass Kollegen 
verschiedener Or-
ganisationsbereiche 
ähnliche Problembe-
schreibungen und 
Lösungsansätze vor-
stellten.

In Verbindung mit 
den Erkrankungen 
wurde herausgearbei-
tet, dass die Kosten 
für die Behandlung 
schichtdienstimma-
nenter Erkrankungen 
für den Haushalt der 
Polizei sehr hoch sein 
dürften. 

Zudem berichteten die Kollegen 
aus ihren Organisationsbereichen von 
zunehmender Arbeitsverdichtung und 
einer größer werdenden Personallü-
cke an den Dienststellen durch stei-
gende Krankheitsraten, durch die In-
anspruchnahme von Mutterschafts- 
urlaub und Elternzeiten etc. Vermehr-
te Aufrufe der Alarmhundertschaften 
verschärften im vergangenen Jahr die 
Situation vielerorts.

Der Wechselschichtdienst wird von 
den meisten als Belastung und Be-
nachteiligung empfunden. Finanziel-
le Anreize werden als zu gering und 
nicht zielgenau bewertet. 

Zudem gibt es keinerlei Aussicht 
darauf, dass die Belastung der poli-
zeilichen Aufgabenerfüllung auf eine 
größere Anzahl von Kollegen verteilt 
wird. Im Gegenteil: Der Karren wird 
nur noch von wenigen gezogen, die 
sich besonders mit der Dienststelle 
identifizieren.

Das Fehlen einer echten Ausstiegs-
option für ältere Kollege wird als de-
motivierend empfunden. 

Zudem fehlt es vielerorts an „guter 
Führung“. Eine systematische Perso-
nalentwicklung mit dem Ziel, kompe-
tentes Führungspersonal zu identifi-
zieren, fehlt laut Ansicht der Teil- 
nehmer.

Lösungsmodell

Im Anschluss an die Sachstandser-
hebung wurde versucht, ein Lösungs-
modell für die aktuellen Probleme zu 
erarbeiten. Neben Aspekten der indi-
viduellen Gesundheitsvorsorge wur-
den auch Vorschläge zur Veränderung 
der bestehenden Organisierung the-
matisiert. Schon nach kurzer Zeit war 
klar, dass eine kurzfristige „einfache“ 
Lösung für die hochkomplexe Pro-
blemlage nicht zu identifizieren ist. 

Nur ein Netz von direkten Maßnah-
men und indirekten Weichenstellun-
gen kann schrittweise die Probleme 
abmildern und zur Lösung führen. 
Von besonderer Bedeutung ist, dass 
die Umsetzung derart tief greifender 
beamtenrechtlicher, organisatorischer 
und fiskalischer Entwicklungsprozes-
se die Einheit, die Solidarität und den 
Willen zur Kooperation der Berufsver-

LfB Schutzpolizei: Rendsburger Papier –  
forderungen und Lösungen

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in
Hamburg haben.

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP
in Hamburg zu bewerben und herauszubringen.
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de.
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

VERLAG DEUTSCHE POLIZEILITERATUR GMBH
Anzeigenverwaltung
Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

Dateiname: 999997-002_VDP_HH.pdf; Nettoformat:(116.00 x 124.00 mm); Datum: 17. Dec 2013 11:24:30; PDF-CMYK ab 150dpi; L. N. Schaffrath DruckMedienAnzeige
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tretungen und Gewerkschaften vor-
aussetzen. 

Die Umsetzung folgender Maßnah-
men erachten die Teilnehmer des Semi-
nars für die Problemlösung als relevant:

• Auskömmliche Ausstattung der 
Dienststellen mit Personal und Ein-
führung der zweigeteilten Laufbahn 
für Dienstzweige SCH und WS.

• Sozial und gesundheitlich ausge-
wogene Dienstzeitmodelle, die unter 
Mitwirkung der Kollegen vor Ort 
entwickelt werden.

• Absenken der Wochenarbeitszeit 
für Schichtdienstleistende auf 35 

Stunden.
• Spürbare finanzielle Besserstel-

lung der Schichtdienstleistenden.
• Verschlankung interner Abläufe.
• Tagesdienstoption ab 45 Jahre 

für Schutzpolizisten auch beim Er-
mittlungsdienst nach entsprechender 
Qualifizierung.

• Zugang zum Dienstzweig Krimi-
nalpolizei ausschließlich über Spezi-
alisierungsstudium nach Grundstu-
dium Polizei.

• Systematische Personalentwick-
lung und Ausbildung des Führungs-
personals.

Das Rendsburger Papier wurde 
mit den Seminarteilnehmern abge-
stimmt und wurde vom Fachbereich 
Schutzpolizei zur Abstimmung vor-
gelegt. 

In der Sitzung des Fachbereichs 
Schutzpolizei am 16. 2. 2015 wurden 
die Ergebnisse des Rendsburger Se-
minars vorgestellt. Der Fachbereich 
Schutzpolizei hat sich einstimmig für 
die Umsetzung der Forderungen aus-
gesprochen.

Der Forderungskatalog wird dem 
geschäftsführenden Landesvorstand 
zur Abstimmung vorgelegt.

Am 28. Mai 2015 werden wir das 
„Internationale Maritime Museum“ 
in der Hafencity von Peter Tamm, im 
ehemaligen „Kaispeicher B“, besu-
chen und unter einer fachkundigen 
Führung durch die hochinteressante 
Ausstellung begleitet. Wir werden 
eine Zeitreise durch 3000 Jahre 
Schifffahrtsgeschichte sowie Entde-
cker und Piraten, Schiffe aus Gold 
und Silber, Containerriesen und die 
„Queen Mary 2“ aus fast zwei Millio-
nen Legosteinen erleben. Ein beson-
deres Highlight erwartet uns, wenn 
anschließend ein erfahrener Kapitän 
uns mit auf die Brücke des ca. 300 m 
langen und 32 m breiten Container-
schiffes, der MS „Tokio Express“, 
nimmt und das Ruder an einige Teil-
nehmer übergeben wird. Am Steuer-

stand des neuen Schiffssimulators 
werden wir die Möglichkeit haben, 
das Containerschiff mit einem Tief-
gang von ca. 13,50 m sicher durch das 
schwierige Fahrwasser in den Ham-
burger Hafen sowie in die Häfen von 
Rotterdam und Singapur zu steuern. 
Wir treffen uns am 28. Mai um 10.45 
Uhr im Eingangsportal des Museums, 
Koreastraße 1, in der Hafencity. An-
meldungen nehmen ab sofort die Kol-
leginnen der GdP-Geschäftsstelle 
(Petra Holst und Steffi Orgel) unter 
der Tel.-Nr.: 0 40/28 08 96-0 entge-
gen. Der Eintrittspreis (inkl. Führung 
und Besuch des Schiffssimulators) be-
trägt 16 Euro! Wir wünschen Euch 
schon jetzt eine interessante Entde-
ckungsreise.

Klaus-Peter Leiste

ANküNDiGUNGEN

Besuch des internationalen 
Maritimen Museums

Das Maritime Museum in der Speicherstadt 

Tagesfahrt zur 
Meyer-Werft 

nach Papenburg

Am 17. September 2015 

wollen wir die die Meyer-Werft in 
Papenburg besichtigen. Wir fahren 
um 8 Uhr mit dem Bus ab „Kirchenal-
lee“ (Ausgang Hauptbahnhof) und 
werden ca. um 11.30 Uhr in Papen-
burg eintreffen. 

Bis zur zweistündigen Besichti-
gungstour durch die Meyer-Werft um 
14 Uhr bleibt Zeit für einen Bummel 
am Hauptkanal in Papenburg und 
eine Mittagspause in einem Lokal. 
Nach der Werft-Besichtigung werden 
wir uns gegen 16.30 Uhr wieder auf 
die Rückfahrt nach Hamburg vorbe-
reiten. Ankunft in Hamburg gegen 
20 Uhr. 

Der Eigenanteil pro Teilnehmer be-
trägt 38 Euro! (Im Preis ist die Bus-
fahrt, der Eintritt und die Führung auf 
der Meyer-Werft enthalten.) 

Anmeldungen nehmen ab sofort 
unsere Kolleginnen Petra Holst und 
Steffi Orgel in der GdP-Geschäftsstel-
le unter der Tel.-Nr.: 0 40/28 08 96-17 
entgegen. 

Wir bitten darum, den Teilnehmer-
beitrag auf das Konto der SEB Bank, 
IBAN: DE 37 200 101 111 299 807 800 
und der BIC: ESSEDE5F200 unter 
dem Stichwort „Meyer-Werft Papen-
burg“ bis zum 10. August zu überwei-
sen. Das Angebot richtet sich an alle 
GdP-Mitglieder und wir freuen uns 
auf eine große Resonanz.

Klaus-Peter Leiste
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Nach einem Jahr war es wieder 
soweit, dass der geschäftsführende 
Landesbezirksvorstand über 250 
langjährige Mitglieder zu einer 
Ehrung in das „Hotel Lindner“, 
neben dem Gelände von „Hagen-
becks Tierpark“, eingeladen hatte, 
um ihnen zu danken und in einem 
würdigen Rahmen zu ehren!

In dem besonders schönen „Karl 
Hagenbeck Saal“ sowie der gemütli-
chen und geselligen Atmosphäre bei 
Kaffee und leckeren Tortenstücken, 
dankte unser Landesvorsitzender 
Gerhard Kirsch in seinem ausführli-
chen Redebeitrag unseren anwesen-
den Kolleginnen und Kollegen für 
ihre Treue und langjährige Mitglied-
schaft in der Gewerkschaft der Poli-
zei.

Eingeladen wurden Kolleginnen 
und Kollegen, welche bis Ende 2014 
ihre 25-, 40-, 50-, 60-, 65- oder 70-jäh-
rige Mitgliedschaft in der Gewerk-
schaft der Polizei erreicht hatten! Im 
Rahmen der Feierstunde wurden acht 
Kolleginnen und Kollegen für ihre 
65-jährige, drei Kolleginnen und Kol-
legen für ihre 60-jährige, 22 Kollegin-
nen und Kollegen für ihre 50-jährige, 
21 Kolleginnen und Kollegen für ihre 
40-jährige und neun Kolleginnen und 
Kollegen für ihre 25-jährige Mitglied-
schaft, persönlich mit einer Urkunde 
und einer Ehrennadel durch den Lan-
desvorsitzenden ausgezeichnet. Be-
sonders erfreut waren wir, dass wie-
der viele Kolleginnen und Kollegen, 

trotz ihres hohen Alters (bis zu 93 
Jahren) an der Veranstaltung teilnah-
men und die Glückwünsche und Eh-
rungen durch unseren Landesvorsit-
zenden persönlich entgegennehmen 
konnten. Leider konnten auch in die-
sem Jahr nicht alle eingeladenen Kol-
leginnen und Kollegen den Einla-
dungstermin wahrnehmen, da sie 
sich zu diesem Zeitpunkt entweder 
im wohlverdienten Urlaub befanden 
oder aus dienstlichen Gründen, we-
gen Krankheit oder aus familiären 
Gründen leider absagen mussten.

Aus Sicht des Landesbezirksvor-
standes hatte dieser gesellige Nach-
mittag wieder etwas Besonderes, 
denn nach vielen Jahren sahen sich 
viele Kolleginnen und Kollegen erst-
mals wieder und konnten somit lange 

und interessante Ge-
spräche über ihre ge-
meinsame Dienstzeit 
führen. Für die nicht 
anwesenden Kolle-
ginnen und Kollegen 
wird aber ebenfalls 
ein Weg gefunden, 
um ihnen die Urkun-
de zu überreichen. 
Hier werden wir auch 
den Wünschen der zu 
ehrenden Kollegin-
nen und Kollegen 
nachkommen. Der 
Landesbezirksvor-
stand dankt allen Mit-
gliedern für ihre 
Treue zur GdP und 
freut sich auf die 

nächste Veranstaltung, bei der wie-
der viele Kolleginnen und Kollegen 
für ihre langjährige Mitgliedschaft 
geehrt werden können.

Wir haben noch eine ganz große 
Bitte an unsere Mitglieder! Bitte teilt 
der Geschäftsstelle auch eure eventu-
ellen Vorzeiten bei anderen DGB- 
Gewerkschaften mit, damit wir zu-
künftig diese Zeiten ebenfalls 
berücksichtigen können!

Ein herzlicher Dank geht ganz be-
sonders an die Kolleginnen Petra 
Holst und Steffi Orgel der GdP-Ge-
schäftsstelle, die eine erhebliche or-
ganisatorische Vorarbeit geleistet 
hatten, damit diese Veranstaltung so 
erfolgreich verlaufen konnte. 

Für den Landesbezirksvorstand
Klaus-Peter Leiste

Mitgliederehrungen am 29. Januar 2015

Anzeige

Wir möchten Euch, liebe Mitglie-
der des Fachbereiches Senioren, zu 
unserer nächsten Mitgliederver-
sammlung 

am 14. April 2015  
um 15 Uhr

ins Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums einladen. Wir freuen uns 
über den Vorsitzenden der SPD-Frak-
tion, Herrn Dr. Andreas Dressel, der 
unsere Einladung gerne angenom-

men hat und uns nach der Bürger-
schaftswahl besuchen wird. Er wird 
uns über die aktuellen politischen 
Themen informieren und wird die 
Fragen aus der Mitgliederschaft be-
antworten. Es wird bestimmt eine in-
teressante Diskussionsrunde werden. 
Anschließend stehen noch gewerk-
schaftliche und sozialpolitische The-
men auf der Tagesordnung. Wir freu-
en uns wieder auf eine gut besuchte 
Mitgliederversammlung. 

Klaus-Peter Leiste,  
Fachbereichsvorsitzender Senioren

ANküNDiGUNG

Mitgliederversammlung

Peter Uhlmann (l.) im Gespräch mit Gerhard kisch
foto: Goebeler
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Zu unserer Mitgliederversamm-
lung am 10. februar 2015 lud unser 
Vorsitzender Peter Leiste Herrn 
Torsten Voß (Leiter des Amtes für 
Verfassungsschutz) ein. Herr Voß 
nahm die Einladung sehr gerne an 
und informierte die Senioren in 
einem Referat über al-Qaida, iS, 
Salafisten und deren Extremismus. 

Der Vortrag war hochinteressant 
und hob deutlich die Brisanz des ak-
tuellen Extremismus hervor. So wur-
de klar, dass beide Organisationen 
die Weltherrschaft (Kalifat) anstre-
ben. al-Qaida plant Terrorismus aus 
der Ferne und nutzt dazu geheime 
Öffentlichkeitsarbeit (klandestin). IS 
dagegen arbeitet in offener Konfron-
tation.

Von den Ausreisewilligen, die sich 
in Jihad-Gebiete begeben, kommen 
einige zurück und andere lassen ihr 
Leben im Irak oder Syrien. So verblei-
ben manche in der Heimat und ande-
re kehren in die Kriegsgebiete zu-
rück, um für „ihre Sache“ zu kämpfen. 
Durch Nutzen des Internet, der Ko-
ranstände, Moscheen als Treffpunkte 

Gleichgesinnter und den Peer Groups 
(Gruppe von Gleichinteressierten) 
können junge Menschen für al-Qaida 
oder der IS rekrutiert werden. Inter-
vention und Repression können nur 
im gesetzlichen Rahmen stattfinden.

Ob es sinnvoll ist, den BPA einzu-
ziehen, wird sich zeigen. Bei einem 
Reisepass mit Doppelstaatsangehö-

rigkeit ist es fraglich, 
ob es nützt, eine 
Staatsangehörigkeit 
zu entziehen.

Sehr wahrschein-
lich ist es möglich, 
durch Prävention 
das Risiko des Ab-
gleitens von Jugend-
lichen in die un-
menschliche Welt zu 
reduzieren. Dazu 
müssten aber auch 
im gesamtsozialen 
Bereich mehr Mittel 
zur Verfügung ste-
hen. Die wichtigsten 
Einflüsse sind die Er-
ziehung durch Schu-
le und Eltern, Sozial-
arbeit und Peer 

Groups, die mit Argumenten ein Ab-
rutschen in die negative Welt versu-
chen abzuwenden. Der Fachbereichs-
vorstand und die anwesenden 
Mitglieder danken Herrn Voß für den 
hochinteressanten und spannenden 
Vortrag.

Michael Schenk

Der Verfassungsschutz bei den Senioren

Torsten Voß referierte aus Sicht des Verfassungsschutzes.

Das war schon ein ganz großer 
Bahnhof am 2. februar 2015! 
Wer so beliebt und bekannt ist wie 
unsere Jubilarin Rosamunde 
Pietsch, muss schon mit einer sehr 
großen Schar von Gratulanten 
rechnen! Diesen besonderen Tag 
wollten sich viele ehemalige 
kolleginnen und kollegen nicht 
nehmen lassen, um dem „Geburts-
tagskind“ persönlich zu gratulieren.

So war es auch nicht verwunder-
lich, dass der Innensenator, Herr Mi-
chael Neumann, der Polizeipräsident, 
Herr Ralf Martin Meyer, der Polizei-
präsident i. R., Herr Wolfgang Ko-
pitzsch, die „Mutter aller Polizisten“ 
im Seniorenheim besuchten, um per-

sönlich zu gratulieren. Rosamunde ist 
nicht nur über 65 Jahre Mitglied der 
Gewerkschaft der Polizei, sondern 
auch 86 Jahre Mitglied in der SPD. 
Auch aus diesem besonderen Anlass 

kam der SPD-Landesvorsitzende und 
1. Bürgermeister der Freien und Han-
sestadt Hamburg, Herr Olaf Scholz, 
vorbei, um Rosamunde persönlich zu 
gratulieren und die Glückwünsche 
der SPD und des Senates zu überbrin-
gen. 

An diesem Tag des Geburtstages 
widmete das „Hamburger Abend-
blatt“ eine ganze Seite über Rosa-
munde Pietsch, der ersten Polizistin 
auf Landes- und Bundesebene! Der 
Landesbezirksvorstand und Vorstand 
des Fachbereiches Senioren wün-
schen Rosamunde und all unseren 
weiteren Mitgliedern, die ebenfalls 
einen runden Geburtstag feierten, al-
les Gute, Glück, Zufriedenheit und 
beste Gesundheit.

Klaus-Peter Leiste

GLückWUNScHE

Die „Mutter aller Polizisten“ feierte  
ihren 100. Geburtstag!

Blumen und ein Lächeln: Bürgermeister Olaf 
Scholz gratuliert
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